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Seniorenwohnhaus – ein 
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Landesklinik
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Optimal auf den Winter 
vorbereitet
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Das Jubiläumsjahr 2018 – 200 Jahre Stille Nacht 
– ist auch Anlass, neben der Neugestaltung 
des Stille Nacht Museums Hallein den gesam-
ten Stille Nacht Bezirk rund um das Museum 
neu zu konzeptionieren und barrierefrei zu er-
schließen. Die derzeitige Ausstellung wurde 
1993 im ehemaligen Wohn- und Arbeitshaus 
des Komponisten Franz Xaver Gruber ein-
gerichtet und seither nicht mehr verändert.  
Neben den notwendigen baulichen und gestal-
terischen Adaptierungen werden zukünftig die 
herausragenden Originale der Sammlung für 
die Besucherinnen und Besucher zugänglich 
und erlebbar gemacht. Die drei Stille Nacht-Au-
tographen, die Authentische Veranlassung von 
1854, die Mohr-Gitarre von 1818 und ein Por-
trait Franz Xaver Grubers von 1846 werden im 
Mittelpunkt der Präsentation stehen, wie auch 
persönliche Gegenstände und Instrumente des 
Komponisten. In der Vermittlung wird die Le-
bensgeschichte Grubers und seiner Familie mit 
der Stadtgeschichte Halleins verknüpft werden 
und die Sammlung ganzjährig von Interesse sein. 

Hallein positioniert sich 
als Stille Nacht Ort neu – Ort der Originale

Hallein positioniert sich inhaltlich als Ort 
der Originale unter Berücksichtigung der Al-
leinstellungsmerkmale der weiteren Stille 
Nacht Orte. Die Stadt leistet damit in Zu-
sammenarbeit mit den Stille Nacht Orten  
einen wichtigen Beitrag zum Gesamtangebot 

Stille Nacht im Land Salzburg und der gemeinsa-
men Aufbereitung der Geschichte des Friedens-
liedes. 

Mohr-Gitarre originalgetreu nachgebaut

Mehr als 200 Stunden hat der Berndorfer Inst-
rumentenbauer Michael Höflmayr aufgewendet, 
um die historische Mohr-Gitarre nachzubauen. 
Mit der Originalgitarre soll Joseph Mohr am 24. 
Dezember 1818 zum ersten Mal „Stille Nacht“ 
gespielt haben. Die Originalgitarre und der 
Nachbau gehören der Stadt Hallein und werden 
Herzstücke der neuen Ausstellung sein. 

Umbaubeginn Frühjahr 2017

Für die Realisierung stellt die Stadt mit Unter-
stützung des Landes ein Gesamtbudget von 1,72 
Millionen Euro zur Verfügung. Ausführender  

Neues Gestaltungskonzept für den 
Stille Nacht Bezirk Hallein

Hochwasserschutz an 
Salzach und Alm
Seite 7

Im Bild von links Bürgermeister Gerhard Anzengruber, Lan-
deshauptmann Dr. Wilfried Haslauer, Dr. Anna Holzner, 
Kulturstadträtin Dr. Eveline Sampl-Schiestl und der Leiter 
des Keltenmuseums Mag. Florian Knopp. Bild: J. Wind
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Liebe Halleinerinnen und Halleiner, 
sehr geehrte Leserinnen und Leser!

In den letzten Minuten des Jahres 
merkt man, wie viele Tage es gehabt 
hat. Wenn wir zurückblicken, so stel-
len wir fest, dass ein bewegtes und 
arbeitsreiches Jahr hinter uns liegt. 
Betriebe haben sich angesiedelt und 
rund 100 neue Arbeitsplätze wur-
den geschaffen. Der kontinuierliche 
Wohnbau ließ die Stadt wachsen und 
wir haben seit Ende Oktober dieses 
Jahres mehr als 21.000 Einwohner. 
Die neue Bezirkshauptmannschaft 
wurde nach langer Planungszeit er-
richtet und heuer eröffnet. Gemein-
sam mit dem Seniorenheim, dem 
bereits errichteten und dem noch 
folgenden Wohnbau bilden diese 
Objekte ein „stadtteilprägendes“ 
Ensemble. Wir haben nun auch den 
zweiten Bauabschnitt der Straßen-
raumgestaltung erfolgreich abge-
schlossen und planen intensiv am 
dritten und letzten Bauabschnitt. Im 

nächsten Jahr – nach Abschluss die-
ses Leuchtturmprojektes – wird un-
sere Innenstadt ein Blickfang für alle 
Halleinerinnen und Halleiner, für alle 
Gäste bzw. Besucherinnen und Besu-
cher sein. Aber nicht nur optisch löst 
das Projekt Wohlbefinden aus, auch 
das Flanieren mit jedem Schuhwerk 
lädt ein, die Innenstadt mit ihrem 
vielfältigen Angeboten zu besuchen. 
Ein weiteres Leuchtturmprojekt 
konnten wir bereits heuer abschlie-
ßen: den Hochwasserschutz „Salz-
ach-Hallein“. Dennoch wartet in den 
kommenden Jahren noch viel Arbeit 
auf uns, gilt es doch den Hochwas-
serschutz der Altstadt vor dem Koth- 
bach, die sogenannte Hinterland-
entwässerung, umzusetzen. Hier 
liegen wir im Zeitplan. Die behörd-
liche Genehmigung erwarten wir 
bis zum Frühjahr 2017. Den Hoch-
wasserschutz für die Stadtteile Au-
Taxach-Rif haben wir ebenfalls auf 
der Agenda. Allerdings ist hier die 
Herausforderung aufgrund verschie-
dener Einflussfaktoren sehr komplex. 

Traditionell ist die Herbstarbeit auch 
knochenharte Budgetarbeit. Wir 
haben es wieder geschafft, einen 
ausgeglichenen Gesamthaushalt auf-
zustellen. Nach einem Rekordjahres-
ergebnis 2015, das wir im Juni 2016 
beschlossen haben, folgt nun ein Re-
kordbudget 2017, das ich der Stadt-
gemeindevertretung präsentieren 
werde. Der ordentliche Haushalt mit 
63,4 Millionen Euro und der außer-
ordentliche Haushalt mit 10,8 Milli-
onen Euro ergeben ein Gesamtbud-
get von 74,2 Millionen Euro. In alter 
Währung hätten wir damit die Milli-

ardengrenze überschritten. Dieses 
Budget zu stemmen ist nur möglich, 
wenn man über Jahre nachhaltige 
Budgetpolitik ernst nimmt und kon-
sequent wirtschaftet. Ich versichere 
Ihnen, meinen Budgetkurs der sta-
bilen Finanzen und des nachhaltigen 
Wirtschaftens weiterhin fortzusetzen. 

Sehr geehrte Damen und Herren, für 
unsere Stadt geht ein intensives und 
bewegtes Jahr zu Ende. Ich bedan-
ke mich bei Ihnen, für Ihr Interesse 
am Geschehen in unserer Stadt und 
am Wohl unserer Stadt. Ich bedanke 
mich bei meinen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für ihren unermüd-
lichen Einsatz. 

Ihnen allen, liebe Leserinnen und 
Leser, wünsche ich eine traditio-
nelle Adventzeit, eine Ruheinsel im 
Getriebe der Zeit, um sich selber 
nah zu sein. Ich wünsche Ihnen ein 
Weihnachtsfest des Friedens und der 
Liebe. Für 2017 mögen alle Ihre per-
sönlichen Erwartungen in Erfüllung 
gehen. Ein herzliches Glück auf! 

Ihr Bürgermeister 
Gerhard Anzengruber

Sprechtage des 
Bürgermeisters  
Die Sprechstunden von Bürger-
meister Gerhard Anzengruber 
zwischen den Weihnachtsfei-
ertagen entfallen. Der erste 
Sprechtag im neuen Jahr findet 
am Montag, 9. Jänner 2017 statt.

Architekt ist Dipl. Ing. Heinz Lang von 
„Halle 1.“ Das Vorhaben wird in enger 
Abstimmung mit der Pfarre Hallein 
sowie der Ortsbildschutzkommission 
und dem Bundesdenkmalamt konzi-
piert. Die geplanten Abschnitte sind: 
Barrierefreie Erschließung des Muse-
ums, Neugestaltung der Ausstellung 
und didaktische Aufbereitung, Situie-
rung des Stille Nacht Archives im Gru-
berhaus, Neugestaltung des Gruber-
platzes mit barrierefreier Anbindung 

der Stadtpfarrkirche und des Mu-
seums, gestalterische Einbeziehung 
des Grubergrabes und barrierefreier 
Zugang via Pfarrgasse. Am 25. No-
vember 2017, dem 230. Geburtstag 
von Franz X. Gruber, soll das Museum 
wieder eröffnet werden.

„Gruber-Schwerpunktjahr“ 2017/18

Dr. Eveline Sampl-Schiestl, Kultur-
stadträtin, ruft zu einem „Gruber-

Schwerpunktjahr“ auf. Vorschläge 
und Ideen von Vereinen, Schulen und 
Einzelinitiativen zum Jubiläumsjahr 
sollen in Kooperation mit dem Stille 
Nacht Museum gesammelt und dar-
aus ein gemeinsames Veranstaltungs-
programm erarbeitet werden. Die 
Bedeutung des Liedes „Stille Nacht – 
Heilige Nacht“ ist wohl unbestritten, 
singen doch rund 2,4 Milliarden Men-
schen in 300 Sprachen weltweit am 
Heiligen Abend das „Lied der Lieder“. 
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Wie man aus dem Voranschlagsent-
wurf für das Jahr 2017 sehen kann, 
segelt die Stadt weiter auf Erfolgs-
kurs. Das Budget konnte ausgeglichen 
gestaltet werden, der konsequen-
te Schuldenabbau wird fortgesetzt 
und in Zukunftsbereiche investiert. 
In den Budgetklausuren haben es 
Bürgermeister Gerhard Anzengruber 
und Finanzdirektor Karl-Heinz Marx 
wieder geschafft, das kommende 
Jahr ohne Neuverschuldung ausge-
glichen zu budgetieren. „Somit kann 
auch weiterhin unser nachhaltiges 
Wirtschaften fortgesetzt werden“, so 
Bürgermeister Gerhard Anzengruber. 
Und weiter: „Die Budgeterstellung 
für 2017 war extrem schwierig durch 
die Pflichtausgaben im Sozialbereich, 
die Betriebsabgangsdeckung beim 
Krankenhaus im „Übergangsjahr“, die 
Einhaltung der immer schärfer wer-
denden Maastricht-Kriterien etc. Die 
Erstellung stellte eine große Heraus-
forderung dar.“

Die Eckdaten zum Voranschlag 2017

Das Gesamtbudget beträgt 74,2 Mio.
Euro und in der „alten Währung“ wür-
de mit 1,022.000.000 Schilling sogar 
die Milliardengrenze überschritten. 
Der Voranschlag für das Rechnungs-
jahr 2017 weist im ordentlichen Haus-
halt ein Volumen von 63,4 Mio. Euro 
aus. Der reale Zuwachs beträgt 6,3 
Mio. Euro oder + 11,03 %. Im außer-
ordentlichen Haushalt sind 10,8 Mio. 
Euro veranschlagt, was gegenüber 
2016 einer Steigerung von  3,6 Mio. 
Euro oder + 50,6 % entspricht. Bei 
den Einnahmen kann bei den Bundes-
ertragsanteilen eine Steigerung von 
744.000 Euro oder + 3,1% erwartet 

werden. Die gemeindeeigenen Steu-
ern und Gebühren incl. Kommunal-
steuer konnten um 230.000 Euro oder 
+ 2,8% höher als 2016 angesetzt wer-
den. Bei den Leistungserlösen sind 
Mehreinnahmen in Höhe von 744.000 
Euro  oder + 4,2 % prognostiziert. Bei 
den von der Stadt zu bestimmenden 
Gebühren und Tarifen wurden keine 
Erhöhungen vorgenommen (ausge-
nommen Kinderbetreuung per 1. Sep-
tember 2017).

Die Ausgaben für Schuldendienst und 
Leasingverträge sind mit 2,3 Mio. Euro 
weiterhin rückläufig. Dramatische An-
stiege erfahren die an das Land zu leis-
tenden Sozialausgaben. 2017 müssen 
für diese Positionen insgesamt 4,5 
Mio. Euro veranschlagt werden. Die 
Steigerung gegenüber dem laufenden 
Jahr wird mit 406.000 Euro oder + 
10,0 % beziffert.  Für Instandhaltungs-
maßnahmen können 3,9 Mio. Euro 
und im Investitionsbereich 2,2 Mio. 
Euro ausgegeben werden. Der Schul-
denstand zum 31.12.2017 beträgt 
23,3 Mio. Euro oder 36,8 % am or-
dentlichen Haushalt. Die freiwilligen 
Subventionen in den Bereichen Kul-
tur, Sport, Integration und Wirtschaft 
konnten ungekürzt veranschlagt wer-
den. Steigerungen sind bei den Ju-
gendsubventionen für die Leistungen 
der Streetworker und im Sozialbe-
reich durch die geplante Einführung 
von Taxigutscheinen für Senioren und 
Seniorinnen vorgesehen. Neben den 
bereits erwähnten Sozialausgaben 
mussten auch noch andere, zusätzli-
che Belastungen im Budget eingebaut 
werden. Die Eingliederung des Hallei-
ner Krankenhauses in die SALK verur-
sacht im kommenden Jahr einmalig ei-

nen Mehraufwand von 1,2 Mio. Euro, 
weil neben den Beiträgen an das Land 
(SAGES-Topf) für 2017 auch noch der 
Betriebsabgang 2016 für das Halleiner 
Spital abgedeckt werden muss.
Der außerordentliche Haushalt ist mit 
10,9 Mio. Euro dotiert und umfasst die 
letzte Bauetappe der Straßenraumge-
staltung, der Umbau und die Adap-
tierung des „Stille-Nacht-Museum“, 
die Weiterführung der Hochwasser-
schutzmaßnahmen, Straßensanierun-
gen, Kanal- und Wasserbau, Sanie-
rung gemeindeeigener Wohnhäuser, 
Erweiterung VS Rif-Rehhof, Pfarrzen-
trum Neualm, Wertstoffsammelplatz 
Gamp samt Unterbringung der Hoch-
wasserschutzaggregate und die erste 
Etappe für die Erweiterung des Wirt-
schaftshofes. Darlehensaufnahmen 
oder andere Fremdfinanzierungsinst-
rumente sind für das kommende Jahr 
nicht vorgesehen.
Bürgermeister Gerhard Anzengruber 
und Finanzdirektor Karl-Heinz Marx 
nehmen an, dass durch einen rigiden 
Budgetvollzug der Haushalt noch ver-
bessert werden kann. Die Hoffnungen 
auf signifikant höhere Zuweisungen 
aus den Ertragsanteilen aufgrund der 
Finanzausgleichsverhandlungen ha-
ben sich nicht erfüllt. „Andererseits 
müssen wir froh sein, dass wir keinen 
Einbruch hinnehmen mussten“, so 
der Bürgermeister, der auch betont, 
dass nur ausgeglichene Haushalte 
und Schuldenabbau auch künftigen 
Politikergenerationen Handlungsspiel-
räume ermöglichen und „das sind wir 
unseren Bürgern und unserer Stadt 
schuldig“. Das Budget sollte am 15. 
Dezember (nach Redaktionsschluss) in 
der Gemeindevertretung beschlossen 
werden. 

Budget der Stadt Hallein für 2017 beträgt 
74, 2 Millionen Euro

Die Partner der Stadtgemeinde Hallein

Tourismusverband  Reinhalteverband  Raiffeisenbank  Höllermeier · Schaller
Hallein – Bad Dürrnberg Tennengau-Nord  Hallein   & Partner
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Aus den Ausschüssen

Förderung von Vereinen 
und Initiativen

Die Aufgabe des Kulturausschus-
ses ist, Halleiner Vereine und In-
itiativen im Kultur- und Jugend-
bereich bei der Umsetzung von 
Veranstaltungen und Projekten 
in unserer Stadt finanziell zu för-
dern. 2016 konnten zwischen 60 
und 70 Jahres- und Projektförde-
rungen seitens des Kultur- und 
Jugendausschusses beschlossen 
werden und damit das ehren-
amtliche Engagement Vieler un-
terstützt wie auch wertgeschätzt 
werden. Auch im Jugendbereich 
unterstützen wir ein breit aufge-
stelltes Netzwerk an Jugendar-
beiterinnen und -einrichtungen, 
die ein breites Angebot bzw. Hil-
festellungen in unterschiedlichen 
Bereichen zur Verfügung stellen. 
Viele Persönlichkeiten tragen mit 
ihren Aktivitäten zu der kulturel-
len Vielfalt und zur Bereicherung 
des kulturellen und gesellschaft-
lichen Lebens in Hallein bei. Ei-
nige der Vereine bzw. Personen 
heben sich in diesem Jahr durch 
besondere Jubiläen hervor. So 
feierte das Akkordeonorchester 
Hallein sein 45-jähriges Jubilä-
um, begründet und zurückzufüh-
ren auf eine konsequente Nach-
wuchsarbeit in den vergangenen 
Jahrzehnten. Sein musikalischer 
Leiter Prof. Breitfuß wird dieses 
Jubiläum in dieser Funktion im 
folgenden Jahr begehen. Hervor-
zuheben ist auch Hans Ebner, der 
seit 40 Jahren als Kapellmeister 
der Bergknappenmusikkapelle 
Dürrnberg für Perfektion und kon-

Stadträtin 
Dr. Eveline Sampl-Schiestl (ÖVP)

Vorsitzende Kulturausschuss

sequente Nachwuchsarbeit sorgt. 
Seit 25 Jahren leitet bereits Helga 
Besl die Geschicke des Tennen-
gauer Kunstkreises und garantiert 
damit Kontinuität und Vernetzung 
in einem für die Stadt sehr wichti-
gen Bereich, der Auseinanderset-
zung und Präsentation von Kunst. 
Ebenso ein Jubiläum, wenn auch 
ein junges, feierte bereits der Mu-
seumsverein Celitc Heritage, der 
sich vor 10 Jahren der Unterstüt-
zung des Keltenmuseums Hallein 
verschrieben hat.

Erlebnisfahrt für Menschen 
mit Beeinträchtigung 

Anfang September dieses Jahres 
bereitete Peter Badegruber und 
sein Organisationsteam bereits 
zum 19. Male benachteiligten 
Menschen eine Riesenfreude. Sie 
veranstalteten eine Sternfahrt mit 
Gespann-, Trike- sowie Motorrä-
dern und kutschierten Menschen 
mit Beeinträchtigung durch das 
Salzburger Land. Start war in Salz-
burg beim Andräplatz. Von dort 
ging es nach Ebenau und über 
das Wiestal nach Hallein, weiter 
nach Scheffau und Abtenau zur 
Postalm. Hier legten die „Stern-
fahrer“ einen Zwischenstopp zum 
Mittagessen ein. Danach ging es 
über Abersee, Fuschl, Thalgau 
und Koppl wieder retour nach 
Salzburg. Vizebürgermeister Josef 
Rußegger unterstützte nicht nur 
die Sternfahrt 2016, er war nahm 
auch daran teil. „Als Vizebürger-
meister für Soziales zuständig 
und aufgrund meiner Abtenauer 

Vizebürgermeister
Josef Rußegger (ÖVP)

Wurzeln wurde ich gebeten, bei 
der Planung der Fahrt über die 
Postalm mitzuhelfen. Das tat ich 
natürlich sehr gerne, schließlich 
ist das Engagement der „Stern-
fahrer“ und die Freude, die sie 
den benachteiligten Menschen 
bereiteten, nicht hoch genug ein-
zuschätzen“, zeigte sich der Vize-
bürgermeister vom Einsatz des 
Organisationsteams begeistert. 

Wechsel in der 
Gemeindevertretung
In der Halleiner ÖVP - Fraktion 
kam es in der Stadtgemeindever-
tretung zu drei Wechsel.

Nach dem 
Rücktritt der 
Tourismus-
stadträtin The-
rese Tschemat-
schar wurde 
Gemeindever-
treter Florian 

Scheicher zu ihrem Nachfolger 
gewählt. Therese Tschematschar 
bleibt Gemeindevertreterin. 

Sportstadtrat 
Dr. Georg An-
gerer ließ sich 
von seinem 
Amt aus beruf-
lichen Gründen 
karrenzieren. 
Sein Nachfol-

ger Marco Sampl wurde am 15. 
Dezember gewählt.

Zum neuen 
Gemeindever-
treter wurde 
Harald Wasser-
bacher am 15. 
Dezember in 
der GV-Sitzung 
angelobt.
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Die Rahmenbedingungen für kleinere 
Krankenhäuser sind in den vergan-
genen Jahren schwieriger geworden. 
Die 48-Stunden-Woche für Ärzte, die 
neue Ärzteausbildungsordnung, die 
Gesundheitsreform mit dem Kosten-
dämpfungspfad, die Mindestfallzah-
len bei Operationen, der Ärztemangel 
und viele weitere Punkte tragen dazu 
bei. Um das Krankenhaus Hallein und 
damit die Gesundheitsversorgung in 
der Region zu sichern, hat die Stadt-
gemeinde Hallein mit dem Land Salz-
burg die Integration in die Salzburger 
Landeskliniken vereinbart. Damit 
können in Hallein individuelle Versor-
gungsmöglichkeiten vor Ort mit der 
hochschulmedizinischen Maximal-
versorgung kombiniert werden. Zum  
1. Jänner 2017 wird das Krankenhaus 
als Landesklinik Hallein die Versor-
gung im Tennengau sicherstellen. Un-
verändert werden die Fächer Innere 
Medizin, Allgemeinchirurgie, Unfall-
chirurgie, Geburtshilfe und Gynäko-
logie sowie Anästhesie für die Pati-
entInnen zur Verfügung stehen. Das 
ist in den vergangenen Monaten zwi-
schen dem Land Salzburg, der Stadt-
gemeinde Hallein und den Salzburger 
Landeskliniken vertraglich fixiert wor-
den und geht nun in die Umsetzung.

Enge Zusammenarbeit 
mit Uniklinikum

Auf Basis verschiedener Vereinba-
rungen arbeiten das Uniklinikum 

Salzburg und das Krankenhaus Hal-
lein schon heute eng abgestimmt 
miteinander. Das zeigt schon positive 
Ergebnisse. Die Allgemeinchirurgie 
und die Unfallchirurgie in Hallein 
werden seit wenigen Monaten von 
Primarärzten des Landeskranken-
hauses, Herrn Univ.-Prof. Klaus Em-
manuel und Herrn Univ.-Prof. Tho-
mas Freude, geführt. Die vor kurzem 
noch zu großen Teilen unbesetzten 
Arztstellen konnten wieder besetzt 
und die Teams komplettiert werden. 
Die Anzahl der Operationen und 
PatientInnen stiegen im November 
bereits stark an. Die Abteilung für 
Geburtshilfe und Gynäkologie wird 
mit Ausscheiden des langjährigen 
Primars, Dr. Alexander Albrecht, ab 
Februar 2017 ebenfalls in Personal-
union durch den Primar der Univer-

sitätsklinik für Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe, Prof. Thorsten Fischer, 
sowie den erfahrenen Oberarzt Dr. 
Gottfried Trabitzsch geführt. Im 
Krankenhaus Hallein werden jährlich 
rund 800 Kinder geboren. Neu dazu 
kommt vor allem die Versorgung im 
Bereich der Uro-Gynäkologie durch 
erfahrene Experten. Die Patienten 
haben damit in Zusammenarbeit mit 
der Uniklinik in Kürze Zugang zu allen 
Leistungen eines modernen Becken-
bodenzentrums. „Im Zusammen-
spiel mit dem Land Salzburg und den 
Salzburger Landeskliniken haben wir 
trotz schwieriger Rahmenbedingun-
gen die Weichen gestellt, um auch 
weiterhin eine exzellente medizini-
sche Versorgung im Tennengau zu 
ermöglichen, „so Bürgermeister Ger-
hard Anzengruber.

Krankenhaus wird zur Landesklinik Hallein

Das Krankenhaus Hallein wird zur Landesklinik Hallein. Bild: J. Wind

UNSER KRANKENHAUS

Der gesamte Wasserverbrauch 
in Hallein betrug im vergange-
nem Jahr  1.031.086 m³ - das 
ist verglichen mit 2014 ein 
Mehrverbrauch von + 1,95 %. 
Der Pro-Kopf-Verbrauch an 
Wasser lag bei rund 127 Liter 
(Normwert 150 Liter). 

Außerdem wurden 2015 ins-
gesamt 27 Rohrbrüche an den 
Hauptversorgungsleitungen 
repariert. Unter www.rhv-tn.at 
findet man alle aktuellen Daten 
und Zahlen, die die ausgezeich-
nete Qualität des Trinkwassers 
bescheinigen. 

127 Liter Wasser 
pro Person und Tag

Der Bürgermeister und die Gemeindever-
tretung der Stadt Hallein sowie der Stadt-

amtsdirektor und alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Stadtamtes wünschen 
der Halleiner Bevölkerung ein frohes und 

besinnliches Weihnachtsfest. Für 2017 alles 
Gute, viel Erfolg und vor allem Gesundheit.

Ein frohes Fest und 
alles Gute für 2017
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Erstmalig in der Geschichte der Feu-
erwehr Hallein konnten vier Mitglie-
der der Jugendfeuerwehr das „Feu-
erwehrleistungsabzeichen in Gold“ 
erreichen. Nach konsequentem Trai-
ning und intensiven Vorbereitungen 
in den letzten Wochen konnten die 
Jungfeuerwehrfrau Laura Bauschen-
berger und die drei Jungfeuerwehr-
männer Sandro Brandauer, Andreas 
Egger und Thomas Rainer ihr Wissen 
beim Leistungsbewerb in folgenden 
Aufgabenblöcken beweisen:
Erste Hilfe / Technischer Einsatz (Ge-
räte erkennen und Verkehrsabsiche-
rung durchführen) /  Theoretischer 
Teil (Planspiele und Beantwortung 
von Fragen) / Die Löschgruppe (inkl. 
Angriffsleitung aufbauen). Als Bewer-
ter agierten Sachbearbeiter in Jugend 
für den Bezirk Tennengau OVI Marle-
ne Unterwurzacher, HV Rupert Unter-
wurzacher und Lm Dominik Anzen-

gruber. Neben dem Hausherrn OFK 
BR Josef Tschematschar, OFK-Stv. HBI 
Josef Nocker und den Mitgliedern des 
Ortsfeuerwehrrates wurden die Be-

werbsteilnehmer auch von BFK OBR 
Günter Trinker und Herrn Bürgermeis-
ter Gerhard Anzengruber beobachtet 
und mental unterstützt.

Feuerwehrjugend holte Leistungsabzeichen in Gold

Im Bild OFK BR Josef Tschematschar, Bürgermeister Gerhard Anzengruber, die Gold-Träger 
Andreas Egger, Laura Bauschenberger, Sandro Brandauer, Thomas Rainer sowie Mitglieder 
der Feuerwehr Hallein. Bild: Feuerwehr Hallein. 

Kürzlich konnte Bürgermeister Ger-
hard Anzengruber 33 Mietwohnun-
gen im neuen Wohnprojekt „Ande-
rAlm“ an die glücklichen Mietern 
übergeben. Das Projekt am ehema-
ligen Bahnhofsareal wurde in Ko-
operation zwischen den Familien-
betrieben Schmölzl und Hillebrand 
realisiert. Bebaut wurden insge-
samt 6.200 m². Nicht zuletzt durch 
die Öffnung der Salzburger Wohn-
bauförderung für private Bauträger 
konnte  das Bauvorhaben in dieser 
Form umgesetzt werden. Hillebrand 
& Schmölzl waren die ersten, die 
unter den neuen Voraussetzungen 
geförderten Mietwohnbau errichtet 
haben. Bürgermeister Anzengruber 
würdigt in seiner Ansprache unter 
anderem die ausgezeichnete Qua-
lität der Bauausführung und merkt 
an, dass sozialer Mietwohnbau nicht 
im Widerspruch mit hochwertiger 
Bauweise steht. „Mit diesem Projekt 
erreicht Hallein die 21.000-Einwoh-
ner-Marke, ein weiteres Zeichen, 
dass unsere Stadt ungebrochen an 
Attraktivität genießt“, so Bürger-
meister Gerhard Anzengruber bei 

der Schlüsselübergabe. ‚AnderAlm‘ 
bietet auch mietbare Büroflächen 
bzw. Gewerbeflächen für Geschäfte 
im Erdgeschoss. Einige Büros wurden 
bereits der neuen Bestimmung zuge-
führt. Die Dienstleistungen der Firma 
Wehrle Physiotherapie, Fußpflege 
& Kosmetik sowie jene von Lungen-
facharzt Dr. Johannes Gattermeyer 
können bereits genutzt werden. Die 

Vision der Projektbetreiber, Leben in 
diesen Stadtteil von Hallein zu brin-
gen, wird zur Wirklichkeit: Durch den 
Mix zwischen Wohnungen, Büros, 
der Bezirkshauptmannschaft und 
den Geschäftsflächen kann hier gut 
gelebt und gearbeitet werden, bei-
des in einer Wohlfühlumgebung mit 
bester Infrastruktur und Verkehrsan-
bindung mit allen Verkehrsmitteln. 

Hallein erreicht die 21.000-Einwohner-Grenze

Im Bild Werner Schmölzl, Bürgermeister Gerhard Anzengruber, Jevto Arsenovic, Saldjana Ilic, 
Otto Konrad, Wolfgang und Bernd Hillebrand. Bild: Hillebrand
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Überflutungen an der Salzach und 
am Almbach, erhebliche Schäden 
und ein Todesopfer waren die Bilanz 
des Hochwassers 2002 in Hallein. 
Umfangreiche Untersuchungen und 
Lösungsansätze folgten, bis im Jahr 
2010 der Umbau des Kraftwerks 
Sohlstufe Hallein mit einer Tieferle-
gung der Wehrfelder und schließlich 
2011 das größte Hochwasserschutz-
projekt des Landes mit fünf Jahren 
Bauzeit und Investitionen von 18 
Millionen Euro in die Sicherheit der 
Bevölkerung gestartet wurde. Kürz-
lich zogen Landesrat Josef Schwai-
ger, Bürgermeister Gerhard Anzen-
gruber und Robert Loizl, Leiter der 
Wasserwirtschaft des Landes, Bilanz 
über die abgeschlossenen Bauarbei-
ten. „Jeder Euro, der hier investiert 
wurde, ist ein Gewinn an Sicherheit 
für die Menschen und an Entwick-
lungsmöglichkeiten für die Bezirks-
hauptstadt“, so Landesrat Schwaiger. 
Dass der Hochwasserschutz wirkt, 
haben das Jahrhunderthochwasser 
2013 und das Hochwasserereignis 
2014 gezeigt. In Hallein waren kaum 
nennenswerte Schäden zu verzeich-
nen. Auch Bürgermeister Gerhard 
Anzengruber zeigte sich zufrieden: 
„Ich bedanke mich ganz herzlich bei 
allen Projektbeteiligten sowie bei 
den engagierten Projektleitern Do-
minik Rosner (Land Salzburg) und 
Peter Gumpold (Stadt Hallein) und 
natürlich bei Landesrat Sepp Schwai-
ger sowie dem Bundesminister An-
drä Rupprechter, der die Investiti-
onskosten mit 13 Millionen Euro aus 
seinem Ressort fördert. Sie alle ha-

ben einen wesentlichen Beitrag für 
mehr Sicherheit und Lebensqualität 
und damit für ein lebenswertes Hal-
lein geleistet.“ 

3,8 Kilometer Schutzmauern

Durch die Baumaßnahmen werden 
in Hallein 250 Wohnobjekte und 70 
Betriebsobjekte geschützt. Die in-
stallierten Pumpen zur Hinterland-
entwässerung verfügen über eine 
Gesamtleistung von rund 8.600 
Litern in der Sekunde. Es wurden 
insgesamt 2,7 Kilometer Schutzmau-
ern an der Salzach und 1,1 Kilome-
ter Mauern am Almbach errichtet. 
Der Hochwasserschutz an der Salz-
ach kostete 14 Millionen Euro und 
da es sich um einen „Bundesfluss“ 
handelt, übernahm der Bund 80 % 
und die Stadt 20 %. Auch an der Alm 
wurden von der Autobahnbrücke bis 

zur Salzachmündung Schutzmaß-
nahmen vorgenommen. Die Kosten 
von 4 Millionen teilen sich Bund und 
Land (je 40 %) und Stadt (20 %), da 
die Alm ein „Landesfluss“ ist.

Weitere Schutzmaßnahmen 

Die nächsten Projekte in Hallein be-
treffen weitere Hinterlandentwäs-
serungen. Voraussichtlich noch im 
Frühjahr wird mit dem Kothbach 
vom Dürrnberg begonnen, dann fol-
gen Schutzmaßnahmen an den Bä-
chen in Rif, Rehhof, Au und Taxach. 
Die Gesamtkosten für das Projekt 
Kothbach betragen 6 Millionen Euro, 
2 Millionen übernimmt die Stadt. In 
den Stadteilen Taxach und Rif sollte 
ein Projektplan 2017 erstellt wer-
den. Die Herausforderungen auf-
grund verschiedener Einflussfakto-
ren sind sehr komplex.

18 Millionen Euro an Salzach und Alm investiert

Im Bild von links Bürgermeister Gerhard Anzengruber, Landesrat Josef Schwaiger und Robert Loizl 
von der Wasserwirtschaft des Landes vor dem Pumpwerk im Stadtpark. Bild: J. Wind

Im Bild Katharina Gattermeyer, Sabine Autor 
(Empfang) und Dr. Johannes Gattermeyer. 
Bild: Stgm

Anfang Oktober eröffnete der Hal-
leiner Lungenfacharzt Dr. Johannes 
Gattermeyer seine Facharztpraxis im 
Gebäude der neuen Bezirkshaupt-
mannschaft. Der Hauseingang zur 
Lungenfacharztpraxis ist an der Lö-
wensternstraße 18. „Die Lage der 
Facharztpraxis ist ideal, vor allem 
weil sie auch für die Altstadtbewoh-
ner gut erreichbar ist“, so Bürger-

meister Gerhard Anzengruber bei 
seinem „Willkommensbesuch.“ Dr. 
Johannes Gattermeyer ist gebürtiger 
Halleiner und absolvierte seine Aus-
bildungen am Krankenhaus Hallein 
und an den Salzburger Landesklini-
ken. 

Neuer Lungenarzt in Hallein 
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Der städtische Wirtschaftshof hat 
seine Wintervorbereitungen abge-
schlossen. Die 29 Mitarbeiter des 
städtischen Wirtschaftshofes haben 
rund 3.675 Schneestangen gesetzt, 
die Fahrzeuge umgerüstet, die De-
pots mit Salz und Splitt gefüllt und 
sonstige Vorbereitungen getrof-
fen. Es stehen 24 Fahrzeuge für das 
Räumen und Streuen, für den Ab-
transport, für den händischen Win-
terdienst und die Einsatzleitung zur 
Verfügung. Von den 13 Räumfahr-
zeugen kommen 10 große auf den 
Verbindungsstraßen und 3 kleine 
für die Gehsteige und die schmalen, 
verwinkelten Gassen der Altstadt 
zum Einsatz. Zwei Salzsilos mit einem 
Depotvolumen von 205 m³ sorgen 
für Sicherheit durch Vorrat und kur-
ze Wege beim Wiederbefüllen der 
Räum- und Streufahrzeuge. 

Rund um die Uhr im Einsatz 

Die vier Einsatzleiter treffen alle or-
ganisatorischen Vorbereitungen und 
koordinieren rund um die Uhr den 
Winterdienst. Damit leisten sie ge-

meinsam mit den 
Mitarbeitern einen 
ganz wesentlichen 
Beitrag für die Ver-
kehrssicherheit auf 
dem rund 100 km 
langen Straßennetz. 
„Unsere Mitarbeiter 
leisten durch ihren 
unermüdlichen Ein-
satz nicht nur einen 
wesentlichen Bei-
trag zur Verkehrssi-
cherheit im Winter, 
sie bieten auch ein 
hervorragendes Service für alle Ver-
kehrsteilnehmer“, so Bürgermeister 
Gerhard Anzengruber und Stadt-
amtsdirektor Erich Angerer. 

Brunnen optisch gut „eingehaust“

Zum Schutz vor Frostsprengungen 
werden die Brunnen am Bayrhamer-
platz (Zeiserlbrunnen), in der Thun-
straße, am Unter Markt in der Fär-
bertorgasse, in der Bräuerstraße und 
am Rupertusplatz (Marienbründl) 
„eingehaust“. Der Brunnen am Korn-

steinplatz hat voriges Jahr ein neues 
„Winterkleid“ in einer zeitgemäßen 
und optisch sehr ansprechenden 
Form erhalten. Die Verkleidung aus 
Plexiglas samt Beleuchtung fand 
großen Zuspruch. Anfang Dezember 
wurde der Brunnen am Schöndorfer-
platz (Kriegerdenkmal) mit dem glei-
chen „Winterkleid“ versehen. 
„Dieses macht die Brunnen ganzjäh-
rig erlebbar, wir verstecken sie nicht 
mehr hinter einer dem Ortsbild ab-
träglichen Holzverschalung“, so Bür-
germeister Anzengruber.

Hallein optimal auf den Winter vorbereitet 

Im Bild der Leiter des Wirtschaftshofes Ing. Christian Indinger 
mit den Einsatzleitern Gottfried Schörghofer, Michael Stangas-
singer und Adi Aschauer. Bild: Stgm

Seit Oktober gibt es in Hallein eine 
Neuerung im Parkraummanagement. 
Um die Autofahrer gezielt auf freie 
Parkplätze hinzuweisen, wurde ein 
dynamisches Parkleitsystem instal-
liert. Auf vier Standorten bei allen 
Stadteinfahrten - Eisenbahnüberfüh-
rung, Salzachtalstraße, Stadtbrücke, 
Colloredebrücke Abzweigung Bräuer-
straße – werden die Autofahrer über 
freie Parkplätze in den Tiefgaragen 
Zentrum (bei der Salzberghalle) und 
Altstadt (beim Griesplatz) informiert. 
„Damit vermeiden wir zukünftig 

Such- und Irrfahrten und lotsen sozu-
sagen die Autofahrer in das Zentrum, 
wenn freie Parkplätze zur Verfügung 
stehen. Es ist der erste Teil eines ge-
zielten Parkraummanagements, um 
das vorhandene Parkangebot besser 
zu nutzen“, so Bürgermeister Gerhard 
Anzengruber. Dieses Parkleitsystem 
wurde vor Halleiner Parkgaragenge-
sellschaft angeschafft und kostet ins-
gesamt rund  80.000 Euro. 

Verkehr wird dynamisch geleitet

Im Bild Bürgermeister Gerhard Anzengru-
ber vor einer Anzeigetafel. Bild: Stgm

Kindergarten-Anmeldungen 
Die Anmeldungen in den städtischen Kindergärten bzw. Tagesbetreuungen Burgfried Süd, Am Almbach, Rif, Niedertor-
platz, Pernerinsel, Sportheim, Gamp sowie Bad Dürrnberg für das kommende Kindergartenjahr 2017/2018 finden am 
Dienstag, 24. Jänner und Mittwoch, 25. Jänner 2017, jeweils von 8 bis 14 Uhr statt. Die Anmeldungen für die Tagesbetreu-
ungen Niedertorplatz und Pernerinsel werden ausschließlich in der Tagesbetreuung Niedertorplatz entgegengenommen.
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Die Stadtgemeindevertretung hat 
kürzlich unter anderem für die Ober-
flächenparkplätze Pernerinsel (Nord-
parkplatz) und Zentrum (bei der Salz-
berghalle) die Gebühren festgelegt 
und eine entsprechend den Zielvor-
gaben des Bürgermeisters „sanfte“ 
Tarifordnung beschlossen. Gelten 
sollen die Tarifbestimmungen ab  
1. Jänner 2017. 

Eine Stunde Gratisparken täglich 

Als flankierenden Impuls für die Kun-
den und Besucher der Altstadt und 
anstatt eines Rückvergütungssystems 
ist das Parken auf den Oberflächen-
parkplätzen Pernerinsel (Nordpark-
platz) und Zentrum (Salzberghalle) 
für eine Stunde täglich in der Zeit von 
08.00 bis 18.00 Uhr weiterhin gratis. 
Diese ergänzende Tarifbestimmung 

gilt bis zum Ende der Straßenraumge-
staltung am 31. Oktober 2017. 

Dauerparkkarten

Die Ausgabe der Dauerparkkarten er-
folgt erst nach dem Beschluss in der 
Stadtgemeindevertretung.
Interessierte können sich ab sofort im 
Betriebsbüro der Halleiner Parkgara-

gen Gesellschaft m.b.H., Griesplatz 
8, in der Zeit von Montag bis Sams-
tag 9:00 Uhr bis 11:00 Uhr persönlich 
oder telefonisch unter 06245 83654 
oder per Mail an halleiner-parkgara-
gen@sbg.at melden. 

Tarifordnung (exklusive Gratisparkre-
gelung eine Stunde täglich von 08.00 
bis 18.00 Uhr): 

Parkgebühren für Pernerinsel und Salzberghalle

Zeitintervall Preis in EUR
Bis 30 Minuten 0,60
Je begonnene weitere 30 Minuten 0,60
Tagesmaximum 12,00
Monatskarte Tag/Nacht 36,00
Jahreskarte Tag/Nacht 360,00
Zeitwertkarte 200 Std pro Monat nur für Mitarbeiter* 200,00 jährlich
Zeitwertkarte 150 Std pro Monat nur für Mitarbeiter* 150,00 jährlich
Zeitwertkarte 100 Std pro Monat nur für Mitarbeiter* 100,00 jährlich
* der in der Altstadt ansässigen Unternehmen

Mitte November verlegte die Bau-
firma Hinteregger gemeinsam mit 
Bürgermeister Gerhard Anzengruber 
und Projektleiter Ing. Christian In-
dinger den letzten Pflasterstein des 
zweiten Bauabschnittes. „Wir haben 
damit eine Punktlandung erzielt und 
termingerecht den Bauabschnitt be-
endet“, so Bürgermeister Gerhard 
Anzengruber, der auch nicht mit Lob 
sparte: „Dass dies so ist, ist keines-
falls eine Selbstverständlichkeit. Die 
Baufirma Hinteregger, die Architek-
ten Wagner und Widmann, das In-
genieurbüro Krammer und vor allem 
unser Projektleiter Ing. Christian In-
dinger haben zuverlässig wie ein Uhr-
werk Großartiges geleistet.“ 

Beachtliche technische und 
statistische Daten 

In 18 Wochen Bauzeit wurden 43.000 
Stück Granitplatten verlegt. Das sind 
1.800 Tonnen oder 70 Lkw-Züge 
„Pflastersteine“. Weiters benötig-
te man für den Unterbau 1.500 m³ 
Frostkoffermaterial und 870 m³ Drai-
nagebeton. Eingebaut wurden 60 
Schachtabdeckungen, 30 Straßen-

entwässerungsschächte, 75 Wasser-
schieber, 2.500 m Kabelschutzrohr 
für die Stadtinfrastruktur, 550 m Er-
dungsdraht, 70 Stück Infrastruktur-
verteiler (Unterflurverteiler), 20 Stück 
Wandverteiler und 3 Stück Hauptver-
teiler für die Straßenbeleuchtung. 
Außerdem wurden 10 Baumscheiben 
installiert, 20 Fahrradständer und 7 
Abfallbehälter aufgestellt. Im Zuge 
der Bauarbeiten sanierte der Reinhal-
teverband Tennengau Nord die Was-
serleitungen am Robertplatz in der 
Oberhofgasse, der Augustinergasse 
und in der Kleizergasse. Und die Salz-
burg AG sanierte 50 Fernwärmemuf-
fen in diesem Bauabschnitt. 

Gewaltiger Maschinen- und 
Arbeitereinsatz 

Für diesen Bauabschnitt stellte die 
Firma Hinteregger zwischen 18 und 
30 Mitarbeiter in bis zu 8 Pflasterer-
Partien ab. Insgesamt waren 4 Stein-
schneidemaschinen, 3 bis 4 Bagger 
und 3 bis 4 Lkw im Baustelleneinsatz. 
Auf 4.350 m² wurden rund 100.000 
Stück des alten Pflasters sowie  
300 m² Beton und 500 m² Asphalt 
abgetragen.

Die Neuverlegung erforderte einen 
Aushub von 2.500 m³ Material, das 
abtransportiert werden musste. 

Zweiter Bauabschnitt abgeschlossen  

Im Bild Bürgermeister Gerhard Anzengruber, Baupolier Hannes Wallinger, Projektleiter Ing. 
Christian Indinger.  Bild: Stgm
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Ein Stück Lebensqualität trotz Ein-
schränkung. Dieser Aufgabe stellen 
sich die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Seniorenwohnhauses 
Hallein täglich. Lebensqualität be-
deutet für jeden Menschen etwas 
anderes. Ist es beispielsweise für 
die einen der regelmäßige Kontakt 
mit der Familie, so für die anderen 
Schmerzfreiheit und für die Dritten 
gutes Essen und Trinken. „Das Wich-
tigste sind für uns die Bedürfnisse 
der Menschen, die bei uns leben. 
Unsere Häuser sollen für sie lebens-
werte Orte sein – egal wie sehr sie 
von Krankheiten gezeichnet sind“, 
erklärt Sabine Kornberger-Scheuch, 
Geschäftsführerin des Roten Kreu-
zes Salzburg. 

Vertrauen, Kompetenz, 
Zusammenarbeit und neue Ideen 

Damit das gelingt, arbeiten alle im 
Seniorenwohnhaus  eng mit den 
Angehörigen zusammen – sind sie 
doch oft die wichtigsten Vertrauten 
und somit wichtige Impulsgeber für 

die Pflegekräfte. Ehrenamtliche Hel-
fer und externe Dienstleister wie 
Therapeuten, Friseur und Fußpflege 
helfen ebenfalls mit, den Bedürfnis-
sen der Menschen gerecht zu wer-
den. Egal ob Feste, Therapiehunde -  
Besuche, miteinander Singen oder 
Gedächtnistraining - die Bewohne-
rinnen und Bewohner bestimmen 
das Programm. Das Fachwissen der 
Pflegekräfte reicht beispielsweise 
vom gezielten Schmerzmanagement 
über Aromapflege zur Entspannung 
bis zur kostenlosen Zahnersatzrei-
nigung mittels Ultraschallgerät, um 
beschwerliche Zahnarztbesuche 
möglichst zu vermeiden. Besondere 
Ziele werden im Rotkreuz-Senioren-
wohnhaus Hallein auch mit unge-
wöhnlichen Mitteln erreicht: Hier 
lebt der 56-jährige Helmut Kurzrei-
ter. Er ist nach einer schweren Er-
krankung auf ein Beatmungsgerät 
angewiesen, nur seine Hände kann 
er geringfügig bewegen. Sein sehn-
lichster Wunsch: Eine Spazierfahrt 
im Park mit seiner Familie. Das Pfle-
geteam und Physiotherapeuten er-

reichten mit ihm gemeinsam dieses 
Ziel – er bedient jetzt selbstständig 
seinen elektrischen Rollstuhl. Zur 
Übung für den Umgang mit dem 
Joystick am Rollstuhl richteten ihm 
die Pflegekräfte in den Gängen ei-
nen Hindernisparcours ein und mo-
tivierten ihn. 

Schmackhafte, 
optisch anregende Breikost 

Essen und Trinken ist für die Lebens-
qualität oft von zentraler Bedeu-
tung. Wer wegen einer Krankheit 
keine festen Speisen mehr zu sich 
nehmen kann, muss nicht darauf 
verzichten. Die Küchenchefs  aller 
Rotkreuz-Seniorenwohnhäuser bie-
ten dazu einen besonderen Service 
an: Sie formen die Breikost so, dass 
alle Gerichte nicht nur geschmack-
lich, sondern auch optisch überzeu-
gen. „Die Speisen sollen gut schme-
cken und den Leute Lust darauf 
machen, sie zu essen – dafür sind 
wir da“, erklärt der Halleiner Kü-
chenchef Günther Jantscher.

Seniorenwohnhaus – Ein guter Platz zum Leben

Kinder von 6 - 10 Jahre 
fahren 2 Stunden gratiS!
Voraussetzung: Vorweis des Salzburger Landes- 
familienpasses (gibt es gratis bei den Heimat- 
gemeindeämtern) • Begleitung eines Elternteils, 
der mindestens eine 2-Stundenkarte kauft.

Die Salzburger SuperSkicarD unD Die SaiSonkarte DachStein WeSt SinD am Dürrnberg gültig!

SchneeSchuhwanderer 
finden am Dürrnberg ein Eldorado an Wanderungen 
verschiedenster Schwierigkeitsgrade vor. Bei den 
Zinkenliften kann man sich die Schneeschuhe um 
€ 9.- pro Tag ausleihen, Anmeldung erforderlich.

BeSchneiung 
bis zum Gipfel sichert Schneesicherheit auf allen 
Pisten und Abfahrten bis ins Tal.

gratiS mit dem PoStBuS
Sie fahren gratis ins und vom Skigebiet, wenn 
sie in Ausübung des Wintersports an den Post-
bus Haltestellen im Raum Hallein in den Postbus 
einsteigen.

Absolut sicher können die Kleinen im 

KinderSKiland ZinKi 
täglich, von 10.00 - 15.00 Uhr 

ihre ersten Schritte auf Skiern tun. 

Direkt bei der Talstation geht’s bei der Brücke 
über die Straße ins Zinki Kinderland.

informationen:
Zinkenlifte Bad Dürrnberg/Hallein mit 
Beschneiung und gratis Postbus Zubringer
Schneetelefon +43 /6245 / 85105
info@duerrnberg.at
www.duerrnberg.at mit live web-cam 
Besuchen Sie auch unsere Facebook Seite

Bald iSt eS Soweit!

DaS kleine Skigebiet, in Dem Schon viele ihre erSten SchWünge zogen!
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Eine „Schatzkiste“ der besonderen 
Art wartet auf dem Gelände des 
Recyclinghofes Rif auf die Halleine-
rinnen und Halleiner. In einer inno-
vativen Leichtbauweise gestalteten 
Studentinnen und Studenten des 
Studienganges Holztechnologie und 
Holzbau der FH Salzburg in Kuchl 
unter der Leitung von Prof. Günter 
Berger einen schönen Container. 
Gut erhaltene und funktionstüchtige 
Gebrauchtwaren, die auf dem Recy-
clinghof abgegeben werden, stellt 
der dortige Betreuer in die „Schatz-
kiste“, wo sie vor Regen geschützt 
sind. MitarbeiterInnen der Halleiner 
Arbeitsinitiative (HAI) holen die Wa-
ren ab, überprüfen und reinigen die-
se anschließend für den Verkauf und 
die Wiederverwendung. „Der Inhalt 
der hölzernen ‚Schatzkiste‘ kommt 
langzeitarbeitslosen Menschen und 
der Umwelt zugute“, freuten sich bei 
der Eröffnung Bürgermeister Gerhard 
Anzengruber und HAI-Geschäftsfüh-
rerin Mag. Michaela Gadermayr, die 
auch betont, dass die Erlöse aus den 
Gebrauchtwaren wichtig sind, um 
langzeitarbeitslosen Menschen durch 
eine befristete Stelle die Chance auf 
einen Wiedereinstieg ins Berufsleben 

bieten zu können. Möglich wurde das 
Projekt durch die Unterstützung der 
Stadt Hallein und des Regionalver-
bandes Tennengau, die dadurch  Zei-
chen in Richtung Kreislaufwirtschaft, 
verstärktes Recycling, intelligente, 
sparsame und möglichst lange sowie 
nachhaltige Nutzung von Produkten 
und Ressourcen setzen. Warenspen-
den können natürlich auch weiterhin 
direkt bei der HAI abgegeben werden. 

30 Jahre Halleiner 
Arbeitsinitiative (HAI)

Menschen, die ihren Job verloren 
haben und auf dem Arbeitsmarkt 

schwer wieder Fuß fassen können, 
finden Hilfe in sozialökonomischen 
Betrieben wie HAI, die als gemein-
nützige Einrichtung Menschen auf 
dem Weg zurück in das Arbeitsleben 
unterstützt. 
Hier wird die Möglichkeit geboten, 
durch befristete Arbeitsverhältnisse 
und kontinuierliche Betreuung einen 
Schritt in Richtung Neu- oder Wieder-
einstieg in den Arbeitsmarkt zu schaf-
fen. Seit der Gründung im Jahr 1986 
konnten 760 Frauen und Männer in 
der Halleiner Arbeitsinitiative hin zu 
einem Arbeitsplatz und somit in ein 
selbstbestimmteres Leben begleitet 
werden. 

Über Wiederverwendung in die Kreislaufwirtschaft 

Im Bild Geschäftsführerin Michaela Gardermayr (4. von rechts) mit ihrem Team.
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Die Bezirkshauptmannschaft Hallein 
am Almufer ist nun seit Jahrzehnten 
wieder unter einem Dach vereint. Ne-
ben der hohen ökologischen, ökono-
mischen und sozio-kulturellen Qua-
lität der Bauweise wurde besonders 
auf den Dienstleistungsbereich Wert 
gelegt. Eine Infostelle ermöglicht eine 
rasche Orientierung für die Bürgerin-
nen und Bürger. Im daran anschlie-
ßenden Bürgerbüro werden bestimm-
te Anträge sofort erledigt wie etwa 
bei der Erstellung von Reisedoku-
menten, der elektronischen Signatur 
oder Führerscheinangelegenheiten. 
Im Bereich der digitalen Dienstleis-
tungen gerade in den Bereichen Bau-
gewerbe, Gewerbe, Forst, Jagd und 
Fischerei sowie Verkehr können die 
Bürgerinnen und Bürger bereits vieles 
durch E-Government und E-Mail prak-

tisch und einfach von zu Hause aus er-
ledigen. Das neue Verwaltungs- und 
Servicezentrum zeichnet sich durch 
Funktionalität, Barrierefreiheit, Nach-
haltigkeit und Erreichbarkeit aus. Auf 

zirka 3.500 Quadratmeter Nutzfläche 
wurden insgesamt 90 Arbeitsplätze 
eingerichtet. Die Gesamtkosten inkl. 
Grundankauf betragen rund 12,7 Mil-
lionen Euro.

Neue Bezirkshauptmannschaft offiziell eröffnet

Die neue Bezirkshauptmannschaft ist beispielgebend für eine neue Verwaltung. Bild: J. Wind
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Alles Wissenswerte, Informationen und Veranstaltungen findet man auf der Website der Stadtgemeinde 
www.hallein.gv.at

Christbaumsammelstellen
Auch heuer können Halleiner Bürgerinnen und Bürger ausgediente  
Christbäume wieder an folgenden gekennzeichneten Sammelstellen abgeben:
• alle Wertstoffsammelplätze jeweils zu den Öffnungszeiten
• Neumayrplatz (ehemalige Sammelinsel)
• Kellnerstraße / Davisstraße
• Winklerstraße / Wüstenrotstraße
• Römerstraße
• Sammelinsel Burgfried Ost (Krankenhaus)
• Hallfahrtufer Parkplatz
• Freibad Parkplatz
• Hühnerauweg Einfahrt zu Hühnerauweg 2 (Neu)
• Pfarrzentrum Neualm
• Kastenhofweg / Solvay-Halvic-Straße
• Englsbergerkreuzung / Tschusistraße
• Bad Dürrnberg / Rupertusplatz (Volksschule)
Bitte nur Christbäume abgeben, die frei von Lametta  
und sonstigen Störstoffen sind.

Pernerinsel

Stadtbrücke

2017: Pfannhauserplatz, Pflegerplatz
2.700 m² Granit und Asphalt
0,8  Mill. Euro2015: Kornsteinplatz

2.800 m² Granit und Asphalt
1,50 Mill. Euro

2017: Bayrhamerplatz, Thunstraße, Florianiplatz
5.200m² Granit und Asphalt
1,75  Mill. Euro

2016: Schöndorferplatz, Oberhofgasse,
Oberer Markt, Unterer Markt
4.200m² Granit und Asphalt
1,95  Mill. Euro

Straßenraumgestaltung
Halleiner Altstadt

Projektdaten
- Gesamtfläche    14.900 m2
- Bauzeit            2015 - 2017
- Kosten           6,0 Mio Euro

Pfannhauser- & Pflegerplatz
-  04.09. - 01.12.

Bauzeitplan BA03 2017
- Bayrhamerplatz
  06.03. - 19.05.
- Raitenaugasse
   01.05. - 02.06.
- Griestorgasse 15.05. - 09.06.
- Thunstraße 12.06. - 21.07.
- Florianiplatz  01.05. - 09.06.

Projektziele
- neues Granitpflaster
- bessere Infrastruktur
- schöneres Stadtbild
- Barrierefreiheit

Im Frühjahr beginnt der 3. Bauabschnitt in der Altstadt
Zwei Bauabschnitte in der Altstadt sind bereits erledigt, am 6. März beginnt der 3. Bauabschnitt mit Bayrhamerplatz und 
Thunstraße bis zur Stadtbrücke, Floriani-, Pfannhauser und Pflegerplatz, wie auf unserem Bild mit rot markiert zu sehen ist. 


